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Nach über 30 JahrenAbschied von St. Georg
Franziska Siegert geht als Kindergartenleiterin in Ruhestand – Nachfolgerin Ulrike Schießlbauer

Amberg. (ads) Mit einem weinenden
und einem lachenden Auge verab-
schiedete sich Franziska Siegert, die
Leiterin des Kindergartens St. Georg
am Lohweg, nach über 30 Jahren von
der Pfarrei St. Georg in den Ruhe-
stand. Ihre Nachfolge tritt Ulrike
Schießlbauer an.

Mehr als Pflicht getan
„Die Welt lebt von Menschen, die
mehr tun als ihre Pflicht.“ Dieses Zi-
tat schien Stadtpfarrer Markus Brun-
ner zutreffend auf die scheidende
Leiterin des Kindergartens. Er beton-
te, diese Einrichtung habe unter ihrer
Leitung einen hervorragenden Ruf
genossen. Dies schrieb Markus Brun-
ner dem pädagogischen Geschick,
der Leidenschaft zum Beruf und der
Teamfähigkeit von Franziska Siegert
zu, hob aber besonders deren religiö-
se Grundhaltung als Basis ihrer
fruchtbaren Arbeit hervor.

Er zollte der scheidenden Kinder-
gartenleiterin Anerkennung und
Dank für ihre Arbeit. Mit zwei Obst-
bäumen als Abschiedsgeschenk
nahm er Bezug auf das Gleichnis
vom Sämann und meinte, dass Fran-
ziska Siegert reichlich gesät habe und
nun nach all den Jahren auch reich-
lich Früchte ernten könne. Er fügte
seinen Geschenken eine Rose und
ein Erinnerungsbild an den Kinder-
garten bei. Im Anschluss hieß Stadt-
pfarrer Markus Brunner Ulrike
Schießlbauer als neue Kindergarten-
leiterin willkommen.

Prälat Hans Roidl hielt als jahrelan-
ger Arbeitgeber von Franziska Siegert
die Laudatio. Er erinnerte sich zu-
rück, als sie 1971 bei ihm als damali-
ger Kaplan in Adertshausen sich als
Kinderkrankenschwester um die
Stelle der Kinderpflegerin im Kinder-
garten in Mendorferbuch beworben
hatte. „Ich weiß nicht mehr, was
mich damals überzeugte, dass sie die
Richtige sei, doch später wurde mir
bewusst, dass sie ein Glücksfall, ein
kinderpädagogisches Naturtalent,
war“, erzählt Prälat Hans Roidl. Er
berichtete, dass sich Franziska Sie-

gert mit einer unglaublichen Zielstre-
bigkeit so nebenher die Anerken-
nung als Kinderpflegerin und dann
auch als Erzieherin erworben habe.
Viel zu kurz sei die Zusammenarbeit
gewesen, denn bereits 1973 habe er
seine Stelle als Pfarrer in St. Georg
angetreten.

Nach Amberg geholt
Er ließ wissen, dass 1979 beim Kin-
dergarten St. Georg, der damals um
seine Existenz zu kämpfen hatte, die
Stelle einer leitenden Erzieherin zu

besetzen gewesen sei und er die in-
zwischen erprobte Erzieherin Fran-
ziska Siegert nach St. Georg geholt
habe.

„Dank ihres Können, ihres vorbild-
lichen Einsatzes, ihres freundlichen
Wesens und ihres Teamgeistes voll-
zog sich ein Wandel zum Guten und
trotz der baulichenMängel waren die
Plätze hier wieder begehrt, denn
Schritt für Schritt wurde in den fol-
genden Jahren die Einrichtung an die
Erfordernisse der Zeit angepasst“,
betonte Prälat Hans Roidl.

Geschenke von den Kindern
Die Nachfolgerin Ulrike Schießlbauer
enthüllte ein Kunstwerk der Kinder
mit deren Handabdrücken als Ab-
schiedsgeschenk. Nachdem die neue
Kindergartenleiterin noch Überra-
schungsgeschenke vom Kindergar-
tenteam an ihre Vorgängerin überge-
ben hatte, durften die Kindergarten-
kinder eine große selbstgebastelte
„Freizeitaktivitätentüte“ für Franzis-
ka Siegert mit symbolischen Ge-
schenken füllen, wie beispielsweise
Stifte zum Malen, einen Kochlöffel
zum Kochen und eine Landkarte
zumVerreisen.

Es folgten weitere Verabschiedun-
gen durch Barbara Seibold vom El-
ternbeirat und Marie Luise Männer
von der Mitarbeitervertretung. Die
gesamte Feierstunde war geprägt von
Tanzvorführungen und vorgetrage-
nen Liedern der Kindergartenkinder.

Die scheidende Leiterin des Kindergartens St. Georg, Franziska Siegert
(rechts), freute sich riesig über die Freizeitaktivitätentüte, die ihr ihre Nach-
folgerin Ulrike Schießlbauer (Mitte) überreichte und die die Kindergarten-
kinder dann füllten. Bild: ads

Gute Noten allein reichen gar nicht
Erstes Oberpfälzer Hochbegabtenseminar läuft diese Woche mit 30 klugen Köpfen in Amberg

Amberg. (ll) „Jetzt holt mich
meine Vergangenheit fast schon
erschreckend ein.“ Ob Landrat
Richard Reisinger damit eine als
Hochbegabter gemeint hat,
blieb etwas offen. Ziemlich si-
cher bezog er sich damit aber
auf seine Zeit als Fachmitarbei-
ter Französisch beim Ministeri-
albeauftragten für die Gymna-
sien der Oberpfalz. Der hatte
Reisinger bei der Begrüßung der
30 Schüler des ersten oberpfälzi-
schen Hochbegabtenseminars
an diese Funktion erinnert.

Das Seminar, das diese Woche im
Max-Reger-Gymnasium läuft, ist das
erste nur für Schüler aus der Ober-
pfalz. Zu den früheren zentralen Se-
minaren auf bayerischer Ebene wa-
ren maximal fünf Oberpfälzer einge-
laden worden, wie der Ministerialbe-
auftragte Paul Lippert erläuterte.
Gleich bleibt bei der neuen Form,
dass nicht nur sehr gute Schulnoten
für die Einladung nötig sind, sondern
darüber hinaus weiteres Engagement
im schulischen Bereich (etwa beim
Schultheater oder als Tutoren) sowie
im Privatleben (zum Beispiel in Pfar-
reien oder als Musiker).

30 Schüler, 22 davon Mädchen, aus
den Jahrgängen Q 11 oder K 12 erfah-
ren im Max-Reger-Gymnasium bis
zum Freitag Neues über Radioaktivi-
tät, das Konzept der sozialen Markt-
wirtschaft oder die Einstein’sche Re-
lativitätstheorie, treiben aber auch
zusammen Sport, spielen Musik und
üben, wie man kreativ schreibt oder

sicher referiert. Die 16- bis 18-Jähri-
gen, unter denen sich auch je ein
Schüler des Erasmus-Gymnasiums
des Gregor-Mendel-Gymnasiums
und des Max-Reger-Gymnasiums be-
findet, wurden amMontag vonMRG-
Chef Wolfgang Wolters, Bürgermeis-
ter Michael Cerny und Landrat Ri-
chard Reisinger begrüßt. Verantwort-

lich für das Seminar sind Internats-
leiterin Sigrid Bloch und Studiendi-
rektor Josef Schmailzl, Mitarbeiter
des Ministerialbeauftragten, dem es
ein Anliegen ist, dass die Hochbegab-
ten nicht als „Streber“ wahrgenom-
men werden („das gibt es ohnehin
nur in Deutschland“) und sich unter
Gleichgesinnten wohlfühlen.

Ein Jahr vor dem
Abitur, ein Noten-
schnitt, der gegen 1,0
tendiert, und
trotzdem nicht nur
einen Kopf für die
Schule – wer diese
Voraussetzungen
erfüllt, kann zum
Hochbegabtense-
minar eingeladen
werden. Für die
Oberpfalz findet es
diese Woche im Max-
Reger-Gymnasium
statt. Die Teilnehmer
wurden gestern von
Paul Lippert, dem Mi-
nisterialbeauftragten
für die Gymnasien in
der Oberpfalz, be-
grüßt. Bild: wsb

Kurz notiert

CSU fährt zu
EADS Ottobrunn

Amberg. Der CSU-Kreisverband
Amberg-Stadt unternimmt am
Freitag, 3. September, eine Infor-
mationsfahrt zur Firma EADS
nach Ottobrunn bei München.
Die European Aeronautic De-
fence and Space Company
(EADS) ist Europas größter Luft-,
Raumfahrt- und Rüstungskon-
zern. Mit einem Umsatz von 42,8
Milliarden Euro ist EADS nach
Boeing das zweitgrößte Luft- und
Raumfahrtunternehmen derWelt
und beschäftigt weltweit etwa
119 000 Mitarbeiter.

Abfahrt ist um 12.30 Uhr bei
der Feuerwache, Rückkehr gegen
21 Uhr geplant. Der Unkosten-
beitrag beträgt fürMitglieder fünf
Euro, fürNichtmitglieder 15 Euro.
Anmeldung inderGeschäftsstelle
unter Telefon 7 84 87-30, per Fax
unter der Nummer 7 84 87-39
oder per Email an csu-kv-am-
berg@web.de

Sprechzeiten beim
Arbeitsgericht

Amberg. Das Arbeitsgericht Wei-
den hält im August jeweils am
Dienstag, 10. August, und Diens-
tag, 24. August, einen Amtstag ab.
Der Beamte ist in der Zeit von 9
bis 12 und von 13 bis 15 Uhr im
Landgerichtsgebäude, Regie-
rungsstraße 10, Erdgeschoss, zu
sprechen.

Kirche
Aschach-Raigering

■ Pfarrwallfahrt

Die Pfarrgemeinde Aschach-Rai-
gering unternimmt am Samstag,
4. September, eine Pfarrwallfahrt
zur Wallfahrtskirche Heilbrünnl
bei Roding, wo um 9Uhr ein Got-
tesdienst gefeiert wird. Danach
Kirchenführung in der Pfarrkir-
che Stamsried, die frühere Wir-
kungsstätte von Pfarrer Eduard
Kroher. Nachmittags wird der
Bayerwald-Tierpark in Lohberg
besucht. Nähere Einzelheiten
sind aus Handzetteln, die in den
Kirchen liegen, zu entnehmen.

Anmeldungen bis spätestens
28. August im Pfarrbüro, Telefon
2 31 14, bei PGR Sprecher Ludwig
Donhauser, Telefon 2 16 05 oder
beim Kirchenpfleger Alfred
Schorner, Telefon 1 43 12 . (sche)

Kurse
OGV Ammersricht

■ Obstbaumschnittkurs

Samstag, 7. August, 9.30 Uhr, im
Garten von 2. Vorstand Hans-Pe-
ter Schöner, Oberammersrichter
Weg 16 (Leitung: Fachberater
Gerhard Hirt).

Keine Anmeldung, auch für
Nichtmitglieder.

Wieder einmal schaffte es Eugen
Drewermann in der Erlöserkirche,
seine Zuhörer total in seinen Bann
zu ziehen. Bild: Hartl

„Leben wir nur ausAngst?“
Kritischer Theologe Eugen Drewermann zieht seine Zuhörer wieder in Bann

Amberg. „Leben wir aus Angst oder
Vertrauen?“ Mit dieser Schlüsselfrage
intonierte der kritische katholische
Theologe und Psychotherapeut Eu-
gen Drewermann seinen Vortrag in
der Erlöserkirche, zu dem das Evan-
gelische Bildungswerk den Referen-
ten eingeladen hatte. Wie bereits in
den vergangenen Jahren zog der Red-
ner wieder Menschen an, die sein en-
gagiertes Eintreten für ein solidari-
sches Leben in Gerechtigkeit und
Frieden begrüßen und sich von sei-
ner Auslegung biblischer Texte Ori-
entierung erwarten.

Drewermann versteht es meister-
haft, seine Erfahrungen als Psycho-
therapeut, seine tiefen Einsichten in
die Bibel, seine profunden Kenntnis-
se der Geschichte menschlichen
Geistes, seine Sensibilität für politi-

sche Entwicklungen sowie sein wa-
ches ökologisches Gewissen zu hilf-
reicher Lebensdeutung und Lebens-
orientierung zu verschränken.

Angst lähmt und hemmt
Angst, so der Redner, lähmt uns und
hemmt unsere Fähigkeiten, das Le-
ben kreativ und phantasievoll zu ge-
stalten. Angst gehört zum Grundstoff
dessen, was Hierarchien aufrecht er-
hält und Unterdrückung zementiert.
Angst verkrüppelt Freiheit und Wür-
de. Deshalb gilt es, sich der Angst zu
stellen und sie durchzuarbeiten.

An der Gestalt Jesu von Nazareth
könnten wir lernen, Angst zu über-
winden und stattdessen aus demVer-
trauen heraus zu leben. Damit eröff-
neten sich dann ganz neue Horizon-
te. In diesem Zusammenhang deute-

te Drewermann eine Reihe von Tex-
ten aus dem Lukas-Evangelium in
ungewöhnlicher, aber gerade des-
halb frischer und befreienderWeise.

Als Jesus in der Synagoge von Na-
zareth einen Abschnitt aus dem Buch
des Propheten Jesaja verliest, in dem
den Armen die frohe Botschaft, den
Gefangenen Freiheit, den mit Blind-
heit Geschlagenen neue Sehkraft ver-
heißen wird und er den Anspruch er-
hebt, dass in ihm, Jesus, genau dieses
geschieht, da schreiten die Hörer zur
Lynch-Justiz und wollen Jesus steini-
gen. Aber, so erzählt Lukas, „Jesus
ging mitten durch sie hindurch“.

Der langanhaltende Beifall der Hö-
rer ließ erkennen, wie sehr der Refe-
rent ihre innersten Gefühle und Ge-
danken bewegt hatte.
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